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FütteruNg
 Kolostrum muss rein – 
egal wie! 
Angesichts der vielen Erkrankungen während der ersten Lebenswochen kann nicht oft genug 
wiederholt werden, wie wichtig eine zeitige und ausreichende Kolostrumaufnahme für Kälber ist.
Drei bis vier Liter hochwertiges Kolostrum muss 
jedes neugeborene Kalb unmittelbar nach der 

Geburt, auf jeden Fall während der ersten Lebens-
stunde, aufnehmen. Warum?

Das Kalb wird in eine mit zahlreichen mehr oder 
weniger gefährlichen Krankheitserregern belastete 
Umwelt  hineingeboren. Erst nach dem Platzen der 
Fruchtblase kann es sich mit diesen  Keimen 
auseinander setzen. Denn aufgrund der besonderen 
Verhältnisse in der Gebärmutter des Rindes erhält das 
Kalb seine Antikörper (Immunglobulin G) gegen die 
stallspezifischen Erreger nicht während der Trächtig-
keit über das Blut der Mutter, sondern erst über die 
Aufnahme des Erstgemelks (Biestmilch, Kolostrum).

Zudem ist das Kolostrum reich an Vitaminen, 
 Mineralstoffen, Spurenelementen, Hormonen, 
 Wachstumsfaktoren und Enzymen, die dem Neu-
geborenen helfen, sich eigenständig durch Verdau-
ung, Stoffwechsel und Zelldifferenzierung weiter zu 
entwickeln. Diese lebenswichtigen Wirkstoffe können 
nur während der Trockenstehzeit in den not-
wendigen, hohen Konzentrationen in der Milchdrüse 
der Kuh angesammelt werden. Nicht zu Unrecht wird 
das Kolostrum (besonders älterer) gesunder Kühe 
Kolostrometer (links) und optische (oben) oder digitale 
Refraktometer bestimmen den IgG-Gehalt im Kolostrum.

/2014
auch als stallspezifische Medizin bezeichnet, die 
durch nichts zu ersetzen ist. 

Es reicht jedoch nicht aus, das Neugeborene bei 
der Mutter trinken zu lassen. Denn dabei kann nicht 
abgeschätzt werden, ob und wie viel Kolostrum das 
Kalb tatsächlich aufnimmt. Zudem steigt das 
 Infektionsrisiko der Kälber mit zunehmender 
Aufenthalts  dauer in der Abkalbebox deutlich an.

Mindestens 50 g Immunglobulin g/l

Um sicherzugehen, dass das Kalb auch wirklich mit 
gutem Kolostrum versorgt wird, sollte immer der Ge-
halt an Immunglobulin (IgG) der Biestmilch gemes-
sen werden. Gut ist sie, wenn sie mindestens 50 g/l 
IgG enthält. Einfach und schnell lässt sich der Gehalt 
mit einem Kolostrometer (Biestmilchspindel) oder 
mithilfe eines Refraktometers bestimmen.

Mit einem Anschaffungspreis von ca. 18 € ist das 
Kolostrometer (Kolostrum Densimeter) die güns-
tigste Variante. Bei der Qualitätsbestimmung wird 
eine Probe der Biestmilch in einen Messzylinder ge-
füllt und die Kolostrometer-Spindel reingesetzt. Je 
nach Dichte der Kolostralmilch taucht sie unter-
schiedlich tief in die Flüssigkeit ein. An der Schnittflä-
che Spindel und Milch lässt sich dann der Gehalt an 
Immunglobulin G (IgG) je Liter Milch ablesen. Je tiefer 
die Spindel eintaucht, desto schlechter ist die Kolos-
trumqualität (dunkelgrün = hochwertig, gelb = be-
dingt ausreichend und rot = minderwertig). 

Nachteilig zu bewerten ist, dass ein korrektes Mess-
ergebnis nur bei einer Milch-Temperatur von 22 °C er-
zielt wird und die Glasspindel leicht brechen kann.

Die Bestimmung der IgG-Menge aus Milchproben 
mit dem Refraktometer ist noch relativ jung, wäh-
rend das Messen der IgG-Konzentration im Blutserum 
schon seit Längerem praxisreif ist. Gegenüber der Be-
stimmung mittels Kolostrometer bietet dieses Mess-
verfahren entscheidende Vorteile: Es ist bruchstabil 
und die Messungen können temperaturunabhängig 
erfolgen. Für die Messung werden ein paar Tropfen 
des Kolostrums auf die Linse des Refraktometers ge-
geben. Hält man das Refraktometer in Richtung einer 
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Wenn neugeborene Kälber nicht von allein drei bis vier Liter Biestmilch innerhalb der ersten Lebensstunde trinken,
sollten sie gedrencht werden, um eine ausreichende Grundimmunisierung sicherzustellen. Foto: Berkemeier

FütteruNg
Lichtquelle, lässt sich ein Messwert in % Brix ablesen. 
Den Brix-Werten ist ein Immunglobulingehalt zu-

geordnet; 22 % Brix entspricht einem IgG-Gehalt von 
50 g/l und mehr und weist auf eine gute bis sehr 
gute IgG-Versorgung für das Kalb hin (Tabelle 1). 

1. Zuordnungswerte zur Bestimmung der 
Kolostrumqualität mit dem refraktometer

Brix % IgG-Gehalt Kolostrumqualität
< 19,91 % < 24,99 g/l schlechte Igg-Versorgung
20 – 21,9 % 25 – 49,9 g/l mäßige Igg-Versorgung

> 22 % > 50 g/l gute bis sehr gute 
Igg-Versorgung

Optische Refraktometer messen bis 33 % Brix. Kolostrum, das 
eingefroren werden soll, muss diesen Wert mindestens haben.
 ■ Für eine ausreichende Grundimmunisierung 
muss ein Kalb über 200 g IgG in der ersten Le-
bensstunde aufnehmen. Dafür muss gutes Kolos-
trum > 50 g/l IgG enthalten. 4 Liter tränken!

 ■ Pasteurisieren von Kolostrum reduziert den 
Keimgehalt und verbessert die Absorptionsfä-
higkeit der IgG.

 ■ Kolostrum kann ohne IgG-Verluste für 24 h 
bei 2 °C im Kühlschrank gelagert werden.

 ■ Nur Kolostrum mit > 90 g/l IgG einfrieren, da 
auch bei schonendem Auftauen (max. 46 °C im 
Wasserbad oder Mikrowelle bei max. 250 W) 30 
bis 40 % der Immunglobuline zerstört werden. 

KOMPAKt
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FütteruNg
4 Liter Kolostrum in 4 Minuten
Kälber müssen in der ersten Lebensstunde 

drei bis vier Liter Biestmilch aufnehmen (> 200 g 
Immunglobuline). Es kommt jedoch immer wieder 
vor, dass Kälber nicht von alleine saufen. In diesen 
Fällen muss die Biestmilch gedrencht werden. Im 
Sinne der Ernährung des Neugeborenen und des 
Tierschutzes ist diese Maßnahme unerlässlich! Für 
1. Das tiefgefrorene Kolostrum wird im Wasserbad bei 
46 °C erwärmt.

3. Die Sonde wird dem Kalb eingegeben. Mit der freien 
Hand wird der korrekte Sitz am Hals überprüft.

014
diese Notfälle sollte jeder Milchviehhalter eine 
Drench-Ausrüstung bereithalten.

Milchviehhalter und Tierarzt Bodo Heusmann hat 
ein Drenchbesteck entwickelt, mit dessen Hilfe Käl-
bern problemlos größere Mengen Biestmilch verab-
reicht werden können, ohne dass die allzu sehr ge-
stresst werden. G. Veauthier
4. Nacheinander werden dem neugeborenen Kalb alle 
vier PET-Flaschen eingeflößt.

2. Das Drenchbesteck (Fohlensonde mit aufgesetztem 
Nuckel) wird an der PET-Flasche befestigt.
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Fütterung
Optische Refraktometer messen bis 33 % Brix. 
Milchproben mit einem sehr hohen Fettgehalt oder 
Blutbeimengungen lassen sich mit einem optischen 
Refraktometer nicht immer eindeutig bestimmen. 
Digitale Refraktometer kommen damit besser zu-
recht, sie zeigen das Ergebnis automatisch in digitaler 
Form an. Ein optisches Refraktometer kostet zwischen 
59 und 160 €, ein digitales etwa 400 €. In der 
Genauigkeit der Geräte besteht kein Unterschied. Das 
digitale Gerät misst allerdings bis 93 % Brix, kann also 
auch IgG-Gehalte über 70 g genau bestimmen.

Tipp: Die erste Voraussetzung ist ein sauber ge-
molkenes Kolostrum. Am besten melkt man im Melk
stand oder über eine Eimermelkanlage (Vakuumlei-
tung in Abkalbebox). Wer auf Nummer sicher gehen 
will, kann das Kolostrum 30 Minuten bei 60 °C 
pasteurisieren. Die Zahl an coliformen, nichtcolifor-
men und koagulase negativen Staphylokokken (KNS) 
wird dabei deutlich reduzieren, ohne den IgG-Gehalt 
zu verändern. Zusätzlich verbessert sich die 
Absorption der IgG. In Studien der PennState Univer-
sität konnte bei Kälbern, die mit der pasteurisierten 
Biestmilch getränkt wurden, nach 24 Lebensstunden 
eine höhere Blutserum-IgG (33,2 %) gemessen wer-
den als bei den Kontrolltieren (27,7 %). 
Kühlen bis zu 24 Stunden bei 2 °C

Um die empfindlichen Immunglobuline im Kolos-
trum auch über eine längere Lagerdauer zu erhalten, 
ist ein schonender Umgang mit dem hochwertigen 
Erstgemelk erforderlich. Eine Lagerung der Milch 
unter Umgebungstemperaturen führt zu einem ra-
santen Wachstum vorhandener Bakterien. Diese 
bauen die Immunglobuline ab, führen zu Qualitäts-
verlusten und schließlich zum Verderb des Kolos-
trums. Biestmilch sollte deshalb gekühlt werden.

Bis zu 24 Stunden kann sie ohne IgG-Verluste im 
Kühlschrank gelagert werden. Der Kühlschrank sollte 
dabei auf 2 bis 4 °C eingestellt sein. Wenn also an 
zwei Tagen mehrere Abkalbungen im Betrieb 
anstehen, kann überschüssiges Kolostrum im Kühl-
schrank eingelagert werden und bei einem weiteren 
Bedarf, innerhalb der 24 Stunden, wieder erwärmt 
und vertränkt werden. 

Nur sehr gutes Kolostrum einfrieren!

Stehen keine weiteren Kalbungen an, sollten Rest-
mengen von hochwertigem Kolostrum nach dem 
Abkühlen als Reserve eingefroren werden. Da 



Die Portionen immer mit Datum, 
Kuhnr. und IgG-Gehalt beschriften.
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beim Auftauprozess 30 bis 40 % 
der Immunglobuline zerstört 
 werden, sollte man nur sehr gute 
Biestmilch einfrieren  (> 90g IgG/l). 
Um die Milch möglichst schnell 
runterzukühlen empfiehlt es sich, 
diese, vor dem Einlagern in den 
Gefrierschrank in einen Eimer mit 
eiskaltem Wasser zu stellen. 

Bei - 20 bis - 18 °C eingefroren 
(ohne zwischenzeitliches An-
tauen!), kann die Kolostrum-
qualität über ein Jahr hinaus 
gehalten werden. Eine Lagerung, 
die über ein Jahr hinausgeht, ist 
wegen der Wandlung der 
 betriebsspezifischen Erreger und 
der damit erforderlichen Immun-
globuline, die die Kuh produzie-
ren muss, nicht zu empfehlen.

Zum Einfrieren eignen sich 
 besonders dünnwandige PET- 
Flaschen. Dabei gilt je kleiner das 
Volumen, desto schneller lässt 
sich die Milch für den Gebrauch 
auftauen. PET-Flaschen mit einem 
Volumen von 1,0 l bieten einen 
guten Kompromiss zwischen 
Menge und Auftaudauer. 

Wichtig: Vor und nach dem 
 Gebrauch müssen die Flaschen 
heiß und mit Reiniger ausgespült 
werden! 

Eine ebenfalls kostengünstige 
Alternative zu PET-Flaschen sind 
Gefrierbeutel (0,5 bis 1,0 l). Fest 
verschlossen mit einem Klipp 
oder Gummiband, lassen sich die 
Tüten platzsparend, flach liegend 
einfrieren. Zwischen die einzelnen 
Beutel sollte Pappe gelegt wer-
den, damit die Beutel nicht an-
einanderfrieren.

Mehrere Hersteller bieten in-
zwischen auch Komplettlösungen 
an. So lässt sich an den Kolos-
trumbag, einem speziellen, aus 
 Silberfolienmaterial gefertigten 
Beutel (Quidee, 3,30 €/Beutel), ein 
 Nuckel oder ein Drenchbesteck 
anschrauben. Somit entfällt das 
lästige Umfüllen der Biestmilch 
nach dem Auftauen. Noch mehr 
bietet das System ColoQuick 
(Holm & Laue; Standard 4.400 €) 
mit einer Abfüllstation, 4-Liter-
Plastikbeuteln, Kunststoffkörben 
zur Lagerung, einer automati-
schen Auftauwanne, Nuckel und 
einem Drenchbesteck.
Schonendes Auftauen

Tiefgefrorenes Kolostrum muss 
schonend aufgetaut werden, um 
möglichst wenig Immunproteine 
zu zerstörten. Am besten funktio-
niert das in einem Wasserbad bei 
maximal 46 °C Wassertemperatur 
oder in der Mikrowelle in kurzen 
Perioden mit geringer Wattzahl 
(15 Min à 250 W für 500 ml Kolos-
trum).

Selbst beim schonenden Auf-
tauen lässt sich nicht nicht verhin-
dern, dass ca. 44 % der vorhanden 
Immunglobuline zerstört werden. 
Das belegt eine an der Hoch-
schule Südwestfalen durchge-
führte Studie. Der mittlere Aus-
gangsgehalt an IgG im frischen 
Kolostrum betrug 138 g/l. Nach 
dem Auftauen wurden noch 76 
bzw. 79 g/l gemessen – damit 
konnte noch eine ausreichende 
IgG-Konzentration im Blutserum 
der Kälber sichergestellt werden. 

Ein Nachweis, ob die Kälber 
durch die Kolostrumgabe ausrei-
chend mit Antikörpern versorgt 
wurden, kann über das Blutserum 
erfolgen (Refraktometer). 12 bis 24 
Stunden nach der Geburt sollten 
sich im Blutserum 12 bis 15 mg 
Antikörper/ml finden.

Achtung: Grundsätzlich gilt, 
dass frisches Kolostrum mit einem 
guten IgG-Gehalt vom euterge-
sunden Muttertier das Neugebo-
rene am besten versorgt. 
 Reserven werden nur für Eng-
pässe angelegt.  K. Berkemeier
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